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Anbauer brauchen mindestens  
zwei verschiedene Wirkstoffe 
Bekämpfung der Kraut- und Knollenfäule 2014

Zügige Erwärmung ab der letzten Märzdekade wirkte förderlich auf das Kartoffel-
wachstum. Gewöhnlich starten die Maßnahmen zur Abwehr der Kraut- und Knol-
lenfäule (Phytophthora infestans) unmittelbar nach dem Termin der Folien-/Vlies-
abnahme, der häufig durch Temperatur und Strahlungsintensität bestimmt wird. 
Werner Beck vom DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück informiert über Krautfäule-
Maßnahmen 2014.

Neuerungen  
für 2014

Es gibt aktuell nur wenige Verände-
rungen am Kartoffelfungizidmarkt. Die 
Umstellung der Kupfermittel zu Fun-
guran Progress und Cuprozin Progress 
wurde von Spies Urania vollzogen. In 
diesem Jahr wird neben Valbon auch der 

Erfahrungsgemäß erfolgt die Folien- 
beziehungsweise Vliesabnahme in den 
letzten Apriltage oder zu Beginn des 
Monats Mai. Das gilt für Gebiete mit 
intensivstem Kartoffelanbau (beispiels-
weise in der Vorderpfalz oder im süd-
lichen Rheinhessen), in denen ver-
mehrt Speisekartoffeln im frühesten 
Segment bei verkürzter Kartoffel-
fruchtfolge sowie mit der Möglichkeit 
der Zusatzberegnung angebaut wer-
den. Unter entsprechenden Boden-
feuchte- und Temperaturbedingungen 
sind Primärinfektionen aus vorhande-
nem Boden-Inokulum denkbar. 

Bei extensiverem Anbau von Speise-
kartoffeln (spätere Pflanzung und Rei-
fe, weitere Fruchtfolge) hat der Anbau-
er mehr Zeit und kann entspannt das 
Ende der prognostizierten infektions-
freien Zeitspanne abwarten. Um den 
richtigen Spritzstarttermin (gezielte 
Prophylaxe) zu treffen, sind Erfahrung 
und Intuition des Landwirts erforder-
lich. Weiterhin dienen unbehandelte 
Kontrollfenster auf Praxisflächen der 
Beratung zur Befallsermittlung und 
fließen ebenso ein, bei der Formulie-
rung von Anwendungsempfehlungen 
für den Landwirt.

Das Erhalten der Wirksamkeit einzelner 
Wirkstoffklassen muss bei der Phytophtho-
ra-Bekämpfung Vorrang haben.
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Tabelle 1: Krautfäulefungizide 2014 – Resistenzgefahr, Wirkstoffverteilung, Positionierung

Mittel Wirkstoff
g/l o. kg FRAC Resistenz- 

gefahr1
Verteilung in der 

Pflanze1 Anwendung

Kombimittel – teilsystemisch + Kontaktwirkstoff (max. 1 Anw.)

Epok Metlaxyl-M 193,6 
Fluazinam 400

4 
29 hoch teilsystemisch Spritzstart

Fantic M WG Benalaxyl-M 40 
Mancozeb 650 4 hoch teilsystemisch Spritzstart

Ridomil Gold MZ Metalaxyl-M 38,8 
Mancozeb 640 4 hoch teilsystemisch Spritzstart

Kombimittel – teil- und lokalsystemisch + Kontaktwirkstoff (max. 2 Anw.)

Acrobat Plus WG Dimethmorph 90 
Mancozeb 600 40 gering-mittel translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Areva MZ Dimethmorph 90 
Mancozeb 600 40 gering-mittel translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Banjo Forte Dimethomorph 200 
Fluazinam 200

40 
29 gering- mittel translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Carial Flex2 Mandipropamid 250 
Cymoxanil 180

40 
27 mittel translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Curzate M WG Cymoxanil 45 
Mancozeb 600 27 gering-mittel translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Infinito Fluopicolide 62,5 
Propamocarb 625

43 
28 gering-mittel teilsystemisch Beg. der  Haupt- 

wachstumsphase

Proxanil Cymoxanil 50 
Propamocarb 400 

27 
28 gering-mittel teilsystemisch Beg. der Haupt- 

wachstumsphase

Revus* Mandipropamid 250 40 gering-mittel translaminar Hauptwachs- 
tumsphase

Revus Top Mandipropamid 250 
Difenoconazol 250

40 
3 mittel teilsystemisch Hauptwachs- 

tumsphase

Tanos Cymoxanil 250 
Famoxate 250

27 
11 hoch translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Valbon peed Benthiavalicarb 17,5 
Mancozeb 600 40 gering-mittel translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Valis M Valifenalate 60 
Mancozeb 600 40 gering-mittel translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Zetanil M Cymoxanil 45 
Mancozeb 600 27 gering-mittel translaminar Hauptwachs- 

tumsphase

Mittel Wirkstoff
g/l o. kg FRAC Resistenz- 

gefahr2
Zahl der 

Anwendungen1 Anwendung

Kontaktmittel - vorbeugend

Bravo 500 Chlorthalonil 500 - keine max. 2 gesamte 
Wachstumszeit

Dithane Neo Tec u.a
Vondac DG
Polyram Combi

Mancozeb 750
Maneb 770

Metiram 700
- keine

max. 6
max. 6
max. 5

gesamte 
Wachstumszeit

Kontaktmittel – vorbeugend, regenfest

Canvas Amisulbrom 200 21 mittel-hoch max. 3 Abschlussbehdl.

Electis Zoxamide 83,3 
Mancozeb 666.7 22 gering-mittel max. 3 Nachblütephase

Ranman Top Cyazofamid 160 21 mittel-hoch max. 3 Nachblütephase 
Abschlussbehdl.

Shaktis Amisulbrom 30 
Mancozeb 600 21 mittel-hoch max. 3 Nachblütephase

Shirlan, Banjo, 
Nando, Terminus Fluazinam 500 29 gering max. 4 Nachblütephase 

Abschlussbehdl.

Kontaktmittel – vorbeugend, Alternaria

Ortiva* Azoxystrobin 250 11 hoch max. 3 gesamte 
Wachstumszeit

Signum Pyraclostrobin 67 
Boscalid 267

11 
7 hoch max. 3 gesamte 

Wachstumszeit

FRAC = Fungicide Resistance Action Commiteé. Präparate, die identische Ziffernfolge aufweisen verhalten sich kreuzresis-
tent zueinander;                * = Einzelwirkstoff, nicht ohne Partner anwenden
1 = Die Zahl der Anwendungen hat Empfehlungscharakter und kann abweichen von der Zahl zugelassener Anwendungen 
2 = bezieht sich jeweils auf den Wirkstoff mit höherem Resistenzrisiko

Valbon-Speed-Pack (1,6 kg/ha + 0,2 l/
ha) erhältlich sein. Zugesetzt wurde Ad-
häsit als Zusatzstoff zur Verbesserung 
der Oberflächenbenetzung sowie Sta-
bilisierung der Spritzbrühe. 

Eine echte Neuerung kann Carial 
Flex (Syngenta) werden, das die lokal-
systemischen beziehungsweise transla-
minaren Wirkstoffe Mandipropamid 
(250 g/kg) und Cymoxanil (180 g/kg) 
enthält und zum Einsatz in der Vorblü-
tephase, der Zeitspanne größter Grün-
massezuwachsraten geeignet ist. Die 
Aufwandmenge wird 0,6 kg/ha betra-
gen bei maximal sechs Anwendungen 
und einer erwarteten Wartezeit von 
sieben Tagen.

Infektionsquellen verringern  
beziehungsweise ausschalten

Zunehmende Virulenz der polyzyk-
lisch auftretenden Phytophthora infes-
tans äußert sich kürzerer Zeitspanne 
des Generationskreislauf und größer 
werdender und rascherer Symptomaus-
prägung. Gegenmaßnahmen wurden in 
Vergangenheit in kürzeren Abständen 
erforderlich. Aus diesem Grund ist die 
Feldhygiene von zunehmender Bedeu-
tung. Bei vierjähriger Fruchtfolge 
kommt es nicht zur Kumulierung von 
Bodeninokulum. 

Auf Anbauflächen verbleibende Knol-
len, die latent infiziert sind, können im 
Folgejahr Ausgangspunkt des Erstbe-
falls sein. Das Belassen minderwertiger 
Knollen an der Oberfläche durch Ver-
zicht auf tief wendende Bodenbearbei-
tung nach der Ernte sowie zur Saat der 
Folgekultur reduziert das Infektionsri-
siko, weil frostempfindliche Restknollen 
erfrieren und das Auftreten der „Un-
krautkartoffeln“ reduzieren. Zu vermei-
den sind ebenso Abfallhaufen organi-
scher Kartoffelreste in der Feldflur. 

Befall kann aber auch mit dem 
Pflanzgut auf das Feld importiert wer-
den. Neuere Untersuchungen belegen, 
dass von einer Pflanzgutpartie 10 Pro-
zent der Knollen bereits latent (verbor-
gen) infiziert sein können, die bei ent-
sprechender Witterungskonstellation 
zur Primärinfektion in der Jungpflan-
zenphase führen können. Jedoch kann 
es bei gewohnt typischer Frühjahrstro-
ckenheit und sachgerechter Beregnung 
kaum zu Staunässesituationen im hei-
mischen Kartoffelanbau kommen, so-
dass frühes massives Krankheitsauftre-
ten unwahrscheinlich bleibt. 

Zusätzliche Reduzierung der Schad-
gefahr kann hier die Pflanzgutbehand-
lung mit Cuprozin flüssig bieten. Das 
zur Bekämpfung der Nassfäule (Erwi-
nia) ausgewiesene Fungizid besitzt gute 
Nebenwirkung gegen Phytophthora-
Primärbefall
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Wahl des richtigen  
Termins zum Spritzstart

Wegen der Virulenz von Phytoptho-
ra infestans muss der Fungizidschutz 
vor dem Krankheitsausbruch in Kar-
toffeln beginnen. Bei sehr hohem In-
fektionsdruck und höchster Anbauin-
tensität wird bei Folien-/Vliesanbau 
von Sorten der Reifegruppe I unmit-
telbar nach Abnahme der Abdeckung 
mit der Krautfäule-Spritzung begon-
nen, um Primärinfektionen zu verhin-
dern. 

Für benachbarte frühe Freilandbe-
stände sowie Anschlusssorten liegt ho-
hes Infektionsrisiko vor. Bleibt die An-
bauregion nach einsetzender Spritzfol-
ge befallsfrei, kann hierbei bis zur 
Wuchshöhe von 20 cm der Kartoffel-
pflanzen gewartet werden bis der 
Spritzstart erfolgt. 

Bei normaler Anbauintensität (vier-
jährige Fruchtfolge, Kartoffelanteil in 
der Gemarkung maximal 20 Prozent ) 
bleibt weiterhin der Termin „kurz vor 
Reihenschluss“ ein geeigneter Richt-
wert für den Spritzstart. Zuverlässige 
Werkzeuge zur Entscheidungsfindung 
sind die im Internet verfügbare Prog-

nosemodelle wie Negativprognose 
DWD, SIMPHYT-Modelle, Modell 
Weihenstephan. Die SYMPHYT-Mo-
delle sind Bestandteil der Internetdo-
main www.isip.de. Interaktiv, nach Ein-

gabe eigener schlagbezogener Daten 
lassen sich so dem Landwirt der Spritz-
start-Termin (SIMPHYT I) wie auch 
die weitere Spritztaktik (SIMPHYT III) 
treffsicher vorhersagen. 

Abb. 2: Resistenzgefahr von Mitteln und Wirkstoffen – Krautfäulefungizide 2014 
 

 
 
 
Bei identischer Ziffer liegt Kreuzresistenz vor; jedem Wirkstoff ist ein Resistenzrisiko laut FRAC zugeordnet. 

Resistenzgefahr von Mitteln und Wirkstoffen – Krautfäulefungizide 2014

Bei identischer Ziffer liegt Kreuzresistenz vor; jedem Wirkstoff ist ein Resistenzrisiko laut FRAC zugeordnet.
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Tabelle 2: Vergleich des Leistungsvermögens von Krautfäulefungiziden 2014

Mittel Aufw.
je ha

Krautfäulewirkung Alternaria
wirkung

Kurativ- 
wirkung

Regen-
festigkt.

Wirkungs-
dauer

Spritzab- 
stand, Tage*

Kosten
€ je ha3Blattbef. Stäng.bef. Neuzuwa.

systemische Krautfäulefungizide

Acrobat Plus WG 2,0 kg ++ + - +(+) + ++ ++ 10. Dez 34

Areva MZ 2,0 kg ++ + - +(+) + ++ ++ 10. Dez 31

Banjo forte 1,0 l ++(+) + - (+) + ++(+) ++(+) 10. Dez 30

Curzate M WG 2,5 kg ++ +(+) - +(+) ++ ++ +(+) 08. Okt 31

Epok1 0,5 l ++(+) ++ ++ (+) - ++(+) ++(+) Okt 14 38

Fantic WDG1 2,5 kg ++(+) ++ ++ +(+) - ++ ++(+) Okt 14 39

Infinito2 1,6 l +++ ++ ++ - +(+) ++(+) ++ 10. Dez 41

Proxanil-Ranman Top 2,0+0,4 +++ ++ ++ - ++ +++ +++ Dez 14 48

Revus 0,6 l ++ + - - + ++(+) ++ 10. Dez 31

Ridomil Gold MZ1 2,0 kg ++(+) ++ ++ +(+) - ++ ++(+) Okt 14 42

Tanos 0,7 kg ++ +(+) - +(+) ++ ++ +(+) 10. Dez 32

Valbon Speed 1,6+0,2 ++(+) + - +(+) + ++ ++ 10. Dez 33

Valis M 2,5 ++(+) + - ++ + ++ ++ 10. Dez 35

Zampro+Dash3 0,8+0,8 ++ + - - + ++ ++ 10. Dez 31

Zetanil M 3,0 kg ++ +(+) - +(+) ++ ++ +(+) 08. Okt -

Kontaktfungizide

Canvas 0,5 l ++ (+) - - - ++ +(+) 08. Okt 26

Dith., Vondac, Polyram 1,8-2,0 ++ - - +(+) - +(+) + 05. Aug 18-19

Electis 1,8 kg ++ (+) - ++ - ++(+) +(+) 08. Okt -

Ortiva 0,5 l + - - ++(+) - ++ ++ 10. Dez 29

Ranman Top 0,5 l +++ + - - - +++ ++(+) Okt 14 31

Shaktis 2,0 l ++(+) (+) - +(+) - ++ +(+) 08. Okt 36

Shirlan u.a. 0,4 l ++ + - (+) - ++(+) ++ 10. Dez 21

Signum 0,25 kg - - - ++(+) - ++ ++ 10. Dez 19

nach Zellner und Wagner, verändert; * = gilt bei mittlerem bis hohem Befallsdruck; 
1 = gegen das Präparat besteht verbreitete Resistenz, max. 1 Anwendung; 2 = im frühen Speisesegment Vermarktung abklären; 3 = Preise laut RWZ-Preisliste 2014

Resistenzen 
vorbeugen

Die Vielzahl der aktuell zur Verfü-
gung stehenden Präparate erlaubt ein 
Abwechseln zwischen Wirkklassen. 
Genauer hinzuschauen ist allerdings bei 

der Zugehörigkeit des einzelnen Wirk-
stoffes zur Wirkklasse beziehungsweise 
-stoffgruppe, denn erst der Wechsel 
zwischen verschiedenen Wirkstoff-
gruppen beinhaltet auch die Variation 
zwischen den Wirkmechanismen. Da-
mit lässt sich eine effektive Anti-Resis-

tenz-Strategie umsetzen, die das Ziel 
hat, die Wirksamkeit der einzelnen 
Wirkstoffe zu erhalten und den Selek-
tionsdruck zu begrenzen. 

Zur Resistenzvermeidung ist nach 
zweimaliger Anwendung eines Kombi-
nationspräparates ein Wirkstoffgrup-
penwechsel vorzunehmen. Wirkstoffe 
mit gleichem FRAC-Code (Fungicide 
Resistance Action Commiteè) sind 
kreuzresistent! Bei der Vielzahl an 
Kombimittel ist es nicht einfach den 
Überblick zu behalten, geht es um die 
Zuordnung des einzelnen Wirkstoffes 
zur Wirkstoffklasse beziehungsweise 
-gruppe. 

Abnehmende  
Bekämpfungssicherheit

Volle Sensitivität ist bei phenylamid-
haltigen Präparaten nicht mehr gesi-
chert vorhanden. Abnehmende Wirk-
samkeit bis hin zu Resistenzauftreten 
ist möglich – das zeigen jährlich durch-
geführte Resistenz-Monitorings. Das 
gilt für Metalxyl enthaltende Mittel 
(Ridomil Gold MZ, Epok), aber auch 
bei Benalaxyl (Fantic WDG) ist Vor-
sicht geboten. 

Auch wenn wegen mangelnder Fit-
ness der Präparate Krautfäule-Patho-

Abb. 3: Resistenzgefahr von Mitteln und Wirkstoffen – Krautfäulefungizide 2014 
 

 
 
Bei identischer Ziffer liegt Kreuzresistenz vor; jedem Wirkstoff ist ein Resistenzrisiko laut FRAC zugeordnet. 

Resistenzgefahr von Mitteln und Wirkstoffen – Krautfäulefungizide 2014

Bei identischer Ziffer liegt Kreuzresistenz vor; jedem Wirkstoff ist ein Resistenzrisiko laut FRAC zugeordnet.
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typen nicht mehr sensitiv reagie-
ren, ist dennoch der einmalige 
Einsatz der genannten Mittel 
zum Spritzstart denkbar, solange 
zur Spritzung kein sporulieren-
der Befall vorliegt. Wer nicht auf 
diese Mittelgruppe verzichten 
will, sollte zur Folgebehandlung 
einen Wirkstoffwechsel vorneh-
men.

Mittelrückstände  
in den Knollen

Pflanzenschutzmittel-Rück-
stände sind nicht immer zu ver-
hindern, aber bei sachgerechter 
Anwendung ist gewährleistet, 
dass die gesetzlich festgelegte 
Rückstandshöchstmenge unter-
schritten bleibt. Teilweise legt 
der Lebensmitteleinzelhandel 
(LEH) schärfere Regeln an. Das 
führte bei dem teilsystemischen 
Infinito dazu, dass Ernteknollen 
aus dem frühesten Speiseseg-
ment (Vegetationszeit rund 100 
Tage), in denen Rückstände 
(Fluopicolide) nachgewiesen 
wurden, nicht mehr vermarktbar 
waren, obwohl die Rückstands-
grenze deutlich unterschritten 
blieb. 

Das Rückstandsrisiko nach In-
finitoverwendung geht gegen 
null bei Anbau von Speisesorten 
mit längerer Vegetationsdauer 
(Reifegruppen II und III) und ist 
bei Anbau von Veredlungskartof-
feln nicht mehr gegeben. Zur 
Vermarktungsabsicherung ist 
eine Verständigung zwischen 
Kartoffelanbauer und Markt-
partner (Erfassungshandel) über 
die Infinito-Anwendung zur 
Krautfäulebekämpfung bei Spei-
sekartoffeln geboten.

Applikation und  
Wasseraufwandmenge

In Beständen nach Reihen-
schluss, die sehr dichtlaubig  
wurden (sorten- und witterungs-
abhängig), sollte die Wasserauf-
wandmenge zur Fungi zid-
spritzung nicht unter 400 l/ha 
gewählt werden (besser 600 l/ha). 
Der Zusatz eines Spreiters (wie 
Break-Thru oder Transol) kann 
helfen, die Benetzung und Ver-
teilung zu fördern und die Was-
seraufwandmenge zu begrenzen. 
Ebenso kann der Einsatz von 
Spritzgeräten mit Luftunterstüt-
zung und/oder die Nutzung von 
Injektor-Doppelflachstrahldüsen 
positiv sein.

Ferner ist es vorteilhaft in 
Schönwetterphasen mit hohen 
Temperaturen die Maßnahmen 
vormittags auf frisches trockenes 
Laub durchzuführen und den 
Zeitpunkt schlappender, nicht 
aufnahmefähiger Blätter in den 
Nachmittagsstunden zu meiden.

Bekämpfungsstrategie  
in der Vorblütephase

Die Vorblütephase ist die 
wichtigste Zeit für den oberirdi-
schen Pflanzenaufbau. Nur ef-
fektiv-ster Krautfäuleschutz ge-
währleistet gesunden Jungpflan-
zenaufwuchs und störungsfreien 
Aufbau der Assimilationsorgane. 
Gefragt sind deshalb Präparate 
mit Kurativpotenzial und längs-
ter Dauerwirkung. Das gewäh-
ren systemische Präparate unter-
stützt durch Kontaktmittel, die 
oberflächlichen Infektionsschutz 
gewährleisten und gleichzeitig 
den Selektionsdruck begrenzen, 
weil sie an verschiedenen Stellen 
(Multi-Site-Inhibitoren) im Pilz-
kreislauf eingreifen. 

Das größte systemische Poten-
zial besitzen der Proxanil-Ran-
man Top-Pack, weiterhin Epok, 
Ridomil Gold MZ, Fantic WDG 
(je maximal eine Anwendung) 
sowie Infinito (Vermarktung klä-
ren). Nach maximal zweimaliger 
Anwendung von Kombimitteln 
mit identischer Wirkweise ist die 
Wirkklasse zu wechseln. Die 
Aussage bezieht sich auf den sys-
temischen Wirkstoff. 

Tendenziell weniger nachhal-
tig in Durchschlagskraft und 
Wirkungsdauer sind Acrobat 
Plus WG, Curzate M WG, Infi-
nito, Proxanil, Revus, Tanos, Val-
bon, Zampro+Dash und Zetanil 
M, sie können aber auch den 
gestellten Anforderungen ab 
dem Spritzstart genügen. Bei ex-
tensivem Kartoffelanbau und 
geringem Befallsdruck können 
auch regenfeste Kontaktmittel 
nach der Erstspritzung zur 
Krautfäuleabwehr bereits ausrei-
chen. 

In der Hauptwachstumsphase 
werden bis zur Blüte maximal 
vier Spritzungen erforderlich. 
Der Kartoffelanbauer benötigt 
ergo mindestens zwei Krautfäu-
lefungizide (Kombimittel), die 
keine Kreuzresistenz aufweisen. 
Zusätzlich sollte die Alternarian-
ebenwirkung beachtet werden. 
Speisesorten mit kurzer Vegeta-
tionszeit sind geringerer Alter-
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nariagefahr ausgesetzt, Präparate mit 
Nebenwirkung können hierbei ausrei-
chenden Krankheitsschutz gewährleis-
ten. Keine Alternariabeiwirkung liegt 
zugrunde bei Epok (sehr schwach), 
Infinito, Revus und Zampro. 

Behandlungen in der  
Nachblütephase

Das Grünmassewachstum ist abge-
schlossen, im Mittelpunkt steht die Ge-
sunderhaltung der Kartoffelpflanze zur 
Erhaltung der Assimilationsleistung. 
Dazu reicht auf befallsfrei gebliebenen 
Beständen der Einsatz von Kontaktmit-
teln aus. Bei unsicherer Witterungslage 
mit steigendem Befallsdruck können 
regenfeste Kontaktmittel (Elektis, Shir-
lan, Ranman Top, Shaktis) die Mittel der 
Wahl sein, bei stabiler Schönwetterlage 
und abnehmendem Befallsdruck rei-
chen preiswerte Kontaktmittel auf Basis 
von Mancozeb, Maneb, Metiram oder 
Bravo 500 bereits aus. 

Mit wachsender Vegetationsdauer 
nimmt auch die Notwendigkeit der 
Alternaria-Abwehr zu. Deshalb sei 
nochmals an die Notwendigkeit des 
Einsatzes zumindest teilwirksamer 
Krautfäulefungizide erinnert. Der An-
bau von Sorten mit langer Vegetations-
dauer, die Alternaria-Probleme erwar-
ten lassen und besonders auf Stärkeein-
lagerung im letzten Wachstumsabschnitt 
angewiesen sind (Veredlungskartof-
feln), kann den Einsatz von Alternaria-
Spezialmitteln (Ortiva, Signum) erfor-
derlich machen.

Abschlussbehandlung 
mit der Sikkationsmaßnahme

Vorrang haben hier Mittel mit der 
besten „sporenabtötenden“ Wirkung. 

Sie verhindern am ehesten, dass ober-
flächlich (Pflanze, Boden) vorhandene 
Sporen durch Niederschlag an neu ge-
bildete Knollen gelangen und über of-
fene Lentizellen Braunfäule auslösen 
können. 

Diese Anforderungen erfüllen Can-
vas, Ranman Top und Shirlan am bes-
ten. Sinnvoll ist die Kombination des 
Fungizides mit der Sikkationsmaßnah-
me (Krautabtötung).

Bei Stoppspritzungen 
Spritzabstände beachten

Nach Krankheitsausbruch ist schnel-
les Handeln geboten. Zum Einsatz kön-
nen Mittel mit gesicherter Kurativleis-
tung kommen. Dabei haben Cymoxanil-
haltige Präparate knapp die Nase vorn. 
Curzate M WG, Proxanil, Tanos oder 
Zetanil M können in Mischung mit dem 
sporoziden Partner (Ranman Top oder 
fluazinamhaltiges Mittel) appliziert 
werden. Der Einsatz der jeweils vollen 
Aufwandmenge von Kombi- und Kon-
taktmittel sind möglich. 

Eine zweite Maßnahme sollte nach 
drei bis vier Tagen folgen, ein Wechsel 
des Kombimittels (andere Wirkklasse) 
ist sinnvoll. Die Maßnahmen stoppen 
die weitere Ausbreitung der Krankheit 
im Bestand und führen zur Fixierung 
in der Einzelpflanze. 

Auch bei witterungsbedingt sinken-
der Infektionsgefahr ist die Krankheit 
noch da und bedarf intensiver Fortfüh-
rung der Spritzfolge. Zu beachten ist, 
dass die meisten Krautfäulefungizide 
mit einem Spritzabstand von mindes-
tens siebn Tagen zugelassen sind. Falls 
nun witterungsbedingt kürzere Abstän-
de notwendig sind, sollten die Produk-
te gewechselt werden, um der Zulas-
sungssituation gerecht zu werden.

Bei Alternaria entscheidet  
die Sortenanfälligkeit 

Mit sich änderndem Klima gewinnen 
Alternaria-Arten an Bedeutung. Auch 
die praktizierte Reduzierung der An-
baupausen unterstützt die Ausbreitung 
der Blattkrankheit. Grundsätzlich muss 
zwischen Frühbefall durch Alternaria 
alternata („Sprühflecken“) und den spä-
teren Befall durch Alternaria solani 
unterschieden werden. 

Bei der Alternaria solani-Dürr- 
fleckenkrankheit, treten zunächst auf 
den unteren abreifenden Blattetagen 
größere Flecken auf den Blättern  
mit konzentrischen Ringen auf. Die 
Sprühfleckenkrankheit Alternaria alter-
nata bildet auf den meist noch grünen 
mittleren bis oberen Blattetagen klei-
nere Blattflecken mit konzentrischen 
Ringen.

Zu Alternaria alternata werden Re-
sistenzfunde von BASF, Syngenta und 
der LfL Bayern gegenüber Strobiluri-
nen (kann zeitverzögert auch Carbox-
amide betreffen) berichtet. Es handelt 
sich um eine Wirkort spezifische Resis-
tenz, die mit hohem Resistenzfaktor bis 
zur völligen Wirkungslosigkeit führen 
kann. Das kann vor allem Ortiva 
(Solowirkstoff) betreffen, während Si-
gnum und Tanos gleichsam betroffen 
sein können, aber absichernde Wirk-
stoffpartner besitzen. Keine Resistenz-
funde liegen bisher gegenüber dem 
Alternaria-Wirkstoff Difenoconazol 
vor, der gemeinsam mit Mandipropa-
mid in Revus Top enthalten ist.

Eingeschränkte Sensitivität können 
Strobilurine auch gegenüber Alternaria 
solani aufweisen. Die mögliche Wir-
kungsabnahme bleibt in diesem Falle 
moderater, wegen des geringeren Re-
sistenzfaktors. Weiterhin uneinge-
schränkt wirksam gegen beide Altern-
aria-Arten, bei allerdings geringerem 
Wirkungspotenzial sind Dithiocarba-
mate (Maneb, Mancozeb, Propineb) 
sowie Chlorthalonil. 

In Abhängigkeit der Sortenanfällig-
keit sowie einer kurzen Vegetationsdau-
er reicht es bei Frühkartoffeln Kombi-
mittel mit Mancozebanteil (möglichst 
1500 g/ha Wirkstoff) beziehungsweise 
Tanos, Revus Top oder Electis zu ap-
plizieren. Für Kartoffelbestände mit 
langer Vegetationsphase gilt in der Vor-
blütephase die gleiche Strategie. Nach 
der Blüte, in der Phase größter Stärke-
einlagerung, kann es wiederum in Ab-
hängigkeit der angebauten Sorte sinn-
voll sein, Spezialmittel (Ortiva, Signum) 
in die Spritzfolge unter Beachtung der 
Resistenzgefahr zu integrieren 
Fazit: Bei Ausschöpfen der angebo-

tenen Informationsmöglichkeiten, Be-
rücksichtigung eigener Erfahrung und 
Sachkenntnis sollte es trotz steigender 
Aggressivität des Schadpilzes keine Pro-
bleme bei Bekämpfung der Kraut- und 
Knollenfäule in den Kartoffelanbaube-
trieben geben. Vorrangstellung muss 
dabei das Erhalten der Wirksamkeit 
einzelner Wirkstoffklassen haben. Das 
Ansteigen des Selektionsdruckes konn-
te durch Wirkstoffwechsel bislang be-
grenzt und erträglich gehalten werden.
  

Der Anstieg des Selektionsdruckes konnte 
bisher durch Wirkstoffwechsel begrenzt 
werden. Fotos: Beck


